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die für seine Existenz notwendigen Absatzgebiete oder man den Drang nach Unabhängigkeit un selbst politische
Rohstofte verschaften würde. Handlungen, die ZUuUr Unabhängigkeit führen ollen, als

Dieses echt kann siıch ebensoweni1g aut eine angebliche moralisch schlecht verurteılt, solange siıch diese and-
zıvilisatorische Sendung erufen. Keıine Zivılisation hat Jungen NUur die Grundsätze VO  ea} Gerechtigkeit und
das Recht, sich andern Zivilisationen gewaltsam autfzu- Liebe halten
drängen.

„Die Kirche und die Brüderlichkeit der Völker“Abgesehen VO  } besonderen Fällen, auf die WIr hier
nıcht eingehen können, gründet sıch das echt der Koloni- Am 2.Oktober hat Msgr. Chappoulie, Bischof von Angers,sat1on autf das Wohl der menschlichen Gemeinschaft, das auf der Tagung der „Quinzaine Missionaire“ Lille unte
Z drängen kann, Reichtümer erschließen, die ıhre dem Zeichen der Pax-Christi-Bewegung einen Vortraggeschichtlichen (und of} 1Ur theoretischen) Besitzer nıcht über 5  IO Kırche und die Brüderlichkeit der Völker“ ZC-auszubeuten verstehen. Dieser Vorgang mu{ sıch triedlich halten, in dem zunächst ganz 1mM gleichen Sınne W1e die
vollziehen, und die Anwendung VO  3 Gewalt 1St 11Ur —_ „ Notes doctrinales“ des „Comite theologique de Lyonlaubt, Gewalt abzuwehren. die Haltung der Kirche gegenüber der Rassenfrage dar-

Das Volk, das das echt der Kolonisation ausübt, darf legte. „Sowenig W 1€e In ıhrer Theologie kennt die Kirche
also nıcht alleın Z eigenen Profit ausüben. Es über- in ıhrem Recht Rasseniragen. Fuür S1e x1bt NUur Getaufte,

nımmt gyroße Verpflichtungen gegenüber den kolonisijer- die ıhre Kinder sınd, un: Ungetaufte, über die S1e siıch
ten Völkern un: der menschlichen Gemeinschaft. keine Autorität anmaßt, das 1St alles S1ie öftnet iıhre Ptor-

So verstanden, annn die Kolonisation NUur Vor- tcmK un: War SCHNAU 1M gleichen Ausma(dßs, dem der Taufe,
läunges un Geschichtliches se1in. Sie mu{ sıch wandeln 1m des Priestertums und der Bischofswürde, den Menschen
Maße, w1e das kolonisierte olk fähig wiırd, selbst seine aller Rassen CC

Angelegenheiten ordnen, un aufhören, WEeNn diese In einem 7zweiten Teil legte Msgr. Chappoulie die Lehre
Fähigkeit voll erworben 1SEt. Es 1STt die Pflicht des koloni- der Kırche ZUr Kolonialfrage dar
sierenden Volkes, das 1ne AÄArt Kuratel ausübt, das koloni- Dıie Kolonisation ISt 1n moralıscher Hınsıcht NUur verecht-
sierte olk darauf vorzubereiten. fertigt, wWenn die Kolonijalmacht sıch 1n den Dienst des
Hat man diese Lehte ZULE Kenntnis S  MM  > begreift kolonisierten Volkes stellt un: ein Erziehungswerk voll-
INa  ; leicht, dafß die Paäapste nıcht zulassen, daß die Kolon1i1- bringt, das dieses olk Z Selbständıigkeit tührt. Wann
satıon für ein olk eın definitiver Zustand 1St der Augenblick gekommen 1St, die Kolonialmacht —_
Das Dokument des Comite theologique de Lyon“ führt rückzutreten und dem kolonisiertenolk die Selbstbestim-
annn Z Beweiıis dieser Lehre iıne Anzahl von papst- MUunNns gewähren hat, das entscheiden ISt jedoch nichtlichen Verlautbarungen un VO  3 Erklärungen des Episko- Sache der Kirche. Fın Merkmal der erlangten Reite be-
Pats 1n Kolonijalländern In einem weıteren Teil zeich- steht für die Kirche allerdings 1m Vorhandensein eines
net die Anwendung dieser Prinzıpien auftf die nordafri- wohlausgebildeten einheimiıschen Klerus un einer e1n-
kanısche Sıtuation VOT, dessen Schlußfolgerung lautet: geborenen Hierarchie. Die Kır rat e1iner klug tort-
„Vom moralıschen un qQhristliıchen Standpunkt Aaus annn schreitenden Verselbständigung,; die schließlich ZUuUr nab-
iINan den Algeriern das echt aut Unabhängigkeit ıcht hängigkeit tührt 357  1€ annn jedoch auch die unüberlegten
abstreiten \ Das bedeutet nıcht, da{fß die Kırche 1n dieser Ausbrüche des ationalismus der Eıngeborenen, ıhren

Hadfß, ıhre Gewalttat nıcht bıllıgen. Was be] den EuropäernFrage Stellung nımmt Dıie Hierarchie hat in der 'Tat
1m zeitlichen Bereıich die VO  e} der bestehenden Macht Verurteilung verdient, verdient N ebenso, 1n dem Maße,
getroffenen Entscheidungen respektiert, aber darum 111 w 1e jeder sich seiner Verantwortung bewußt Ist, be] Asıa-
s1e doch ıcht diejenigen verurteilen, die AUus rechtmäfßigen en und Afrıkanern
Gründen eine Änderung dieser Entscheidungen WwWUun- 1le die  hier wiedergegebenen Erklärungen un Unter-
schen. suchungen iInmen stellen das außerordentliche Phäno-
Außerdem können WI1r nıcht 1 Namen der Prinzipien inen dar, dafß das christliche Gewissen eines Landes S1
oder der Moral behaupten, da{ß die Autonomie für Alge- aufgerüttelt durch bestimmte Ereignisse, ın weitgehender
uen eın Gut oder eın Übel ware Einmütigkeit ıne lang yewohnte poliıtische Hal-
Doch wıe dem auch sel, Wr können nıcht zugeben, dafß Lung des eigenen Landes 1n unüberhörbarer Weise erhebt.

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Dekret über die liturgiséhe Neuordnung Apostel all;ährlich VO  , UÜNSCrET heilıgen Mutter, der

Kırche, durch eın Gedächtnis VO  3 einzi1gartıger Feierlich-der Karwoche eit hingebungsvoll begangen worden. Besonders die
Die Ritenkongregation erließ 716. November 7955 ein Höhepunkte dieser Geheimnisse wurden durch eın eigenes
Dekret über die Neunordnung der Karwoche und uNne In- Triduum des „gekreuziıgten, begrabenen un auferstan-
struktion über seine Durchführung. Wır geben beide Do- denen“ Christus (Augustinus, Ep. I, 14) 1n Erinnerung
kumente 1n Wortlaut nach ezgener Übersetzung zuieder: gerufen. Bald wurde das tejerliche Gedächtnis der FEın-

SETZUNG der heıiligen Eucharistie hinzugefügt. Schließlich
Allgemeines Dekret über die liturgische Neuordnung kam noch die liturgische Feier des triumphierendender Karwoche Äanıschen Einzuges uUuNscres Herrn un Königs 1n die

Die yroßen Geheimnisse NSsSerer Erlösung, die Geheim- Heıilige Stadt Sonntag VOTLT dem Leiden dazu. So
nisse des Leidens, des Sterbens un der Auferstehung entstand die ondere lıturgische Woche, die n der
unseres Herrn Jesus Christus, siınd se1it den Zeiten der Feier ıhrer erhabenen G%chehnis* dıie Heilige Woche DG

187



nn un durch überaus herrliche un tromme Rıten Nach reitlicher Überlegung hat apst 1Us XII schon 1m
ausgestaltet wurde. Jahre 1951 die Liturgie der heiliıgen OstervigılDiese Gottesdienste wurden antanglich denselben un probeweise nach dem ITmessen der örtlichen ber-
Wochentagen un denselben Tagesstunden gefeiert, hirten einführen lassen [vgl Herder-Korrespondenzdenen sıch dıe heiligen Geheimnisse ereigneten. So Jhg., 287 ]
wurde die Eıinsetzung der heiligen Eucharistie d Don- Da sıch Nu  3 dieser Versuch allzgemein bestens ewährt
nerstag abend durch die teierliche Messe VO Abendmahl hat, wıue sehr viele Oberhirten dem Heiligen Stuhl be-
des Herrn begangen. Am Freitag ın den Nachmittags- riıchteten, un die Oberhirten ıhre Bitten wiederholten,stunden fand ine besondere lıturgische Feier des Leidens daß ebenso wuıe die Osterviıgıl auch die Liturgie der —
un Sterbens des Herrn Am Abend des Kar- deren Tage der Heıligen Woche un die heiliıgen
SAamMSTAgECS endlich begann die teierliche Vigıl, die tol- Handlungen wıeder auf die Abendstunden verlegt WEEI-

gyenden Morgen mMIt dem Auferstehungsjubel endete. den möÖchten, da terner die durch die Apostolısche Kon-
Im Miıttelalter ührten dann verschieden& Ursachen dazu, stıtution Christus Dominus vgl Herder-Korrespondenz
daß INa  ; begann, die lıturgısche Feier dıesen Tagen Jhg., VO Januar 1953 vorgesehenen
zeitlich vorwegzunehmen. egen Ende des Mittelalters Abendmessen überall yröfßerer Beteiligung des Vol-

alle diese lıturgischen Feierlichkeiten bis 1n die kes gefeijert werden, hat der Heıilıge Vater 1uUs XL
Morgenstunden vorverlegt. Das gyeschah natürlıch ıcht er Berücksichtigung aller dieser Umstände der VO  3
ohne Schaden für den lıturgischen Sınn un nıcht ohne ıhm gegründeten Liturgischen Kommiuissıon den Auftrag
Verwirrung 7zwiıschen den B  S  a  riıchten der Evangelıen un erteıilt, dıe rage der Erneuerung der Feier der Heılıgen
den zugehörıgen liturgischen Darstellungen. Zumal die Woche prüfen un: einen Vorschlag unterbreiten.
Liturgıie der Ostervıgıl verlor durch die Verlegung VO  - Nachdem dieser eingereicht WAal, hat Seine Heiligkeit die
ıhrer eigentlichen nächtlichen Stunde ihre ursprüngliıche an Frage SsCHh ıhrer schwerwıegenden Bedeutung den
Eindrucksmächtigkeit un den Sınn . ıhrer Worte un: Kardinälen der Rıtenkongregation sorgfältiger Pruü-
Symbole. Aufßerdem büßte der heilige Karsamstag durch fung übergeben.
die Vorwegnahme der Osterfreude den iıhm eigenen LrAaU- Die Hochwürdigsten Vater haben die Angelegenheit auf
ragen Charakter des Gedächtnisses die Grabesruhe des ıhrer außerordentlichen Sıtzung Julı dieses Jahres
Herrn 1n 1m Vatikan reitlich CrWOZCNHN un dem Heıiligen Vater
In HEUCHEeTr eıit kam dann noch eine Änderung der Ver- einstiımm1g vorgeschlagen, die EerneueEertfe Ordnung der
hältnisse hinzu, die besonders seelsorgerlicher Rück- Heılıgen Woche billigen un vorzuschreiben.
sıcht schwerwıegend WAar,. Mehrere Jahrhunderte Jang Auf rund des eingehenden Berichtes des unterzeichneten
hatten Donnerstag, Freıtag und Samstag der Heıilıgen Kardınal-Prätekten hat Seine Heıuligkeit die Beschlüsse
Woche alıs Feiertage gegolten A2US der rwäagung, da{ß die der Hochwürdigsten Kardıinäle bıllıgen geruht.
Befreiung VO  } der Berutsarbeit dem anzCch cQhristlichen Auft besondere Weısung des Heılıgen Vaters, durch gOtt-
olk die Teilnahme den heilıgen Feiern dieser Tage ıche Vorsehung apst 1us AXITL., ordnet diıe Heılıge
ermöglichen sollte. ber 1mM Lauf des <sijebzehnten Jahr- Rıtenkongregation tolgendes
hunderts sahen sıch die Papste veranlaßt, aut rund des
tiefgreifenden Wandels der gesellschaftlichen Verhält- Vorschrift der ernéuerten Ordnung tür die Heilige Woche
nıısse die Zahl der Feiertage vermindern. So War
Urban 11L W  5  9 ı88l der Apostolischen Konsti- Die Angehörigen des Römischen Rıtus sınd ın Zukunft

verpflichtet, dıie erneuerte Ordnung der Heılıgen Wochetut1on Unıversa Der orbem VO 24. September 1647 auch befolgen, die in der Vatikanischen Ausgabe 1 Druckdie drei etzten Tage der Heıligen Woche die Werk- vorliegt. Die Angehörigen der anderen lateinıschen Rıten
tage un nıcht mehr die Fejertage zählen. sind NU:  n E Beobachtung der Zeit der lıturguschen Feier-
Von da 1e{ß di Teilnahme der Gläubigen diesen ıchkeıiten verpflichtet, die 1n der Ccuen Ordnung fest-
heiligen Fejiern notwendigerweise nach. Der Hauptgrund gelegt ISt.
Jag darın, daß die Feier schon lange auf die orgen-
stunden verlegt WAal, 1n denen überall auf der Welt

Diese NECUC Ordnung 1St VO 25 März 1956, dem
zweıten Sonntag in der Passıonszeıit, Palmsonntag,den Werktagen ın Schule, Beruf un: Offentlichkeit SC- beachten.arbeitet wird. Tatsächlich beweist die allgemeine Er-

fahrung, daß fast überall die tejerliche und ernstie Lıtur-
In der anNnzCNM Heılıgen Woche 1St jede Kommemoratıion

un In der Messe Jjede Aaus welchem Grunde, auch immer
oue des heiligen TIrıduums VO Klerus vollzogen wird, befohlene Oratıon (collecta ımperata) verboten.während die Hallen der Kirchen oft fast leer sind.
Das 1St Zew1fß sehr bedauern. Denn die Liturgie der IL Zeitliche Ordnung der heiligen Liturgie in der Karwoche
Heılıgen Woche besitzt ıcht 1U  ar 1ıne einzagartıge Würde, Das heilige Offıziumsondern auch 1ne besondere sakramentale raft un
Fruchtbarkeit für das christliche Leben Sıe kann keinen Am zweıten Sonntag 1n der Passıonszeıit, dem Palm-
ebenbürtigen Ausgleich finden 1n den SOgENANNTLEN auflßer- SONNTLAY, sSOWIl1e ontag, Dienstag un Mittwoch der
lıturgischen Andachten, die während der dreı heiligen Heılıgen Woche wırd das heiluge Offizaum gewohnter
Tage ın den Nachmittagsstunden gehalten werden. Stunde gebetet.
Aus diesen Gründen haben Fachleute der Liturgik, Seel- Wiährend des heiligen Irıduums, das-heißt Grun-
SOTSCr un: VOrTr allem auch Hochwürdigste Bischöte ın den donnerstag, Karfreitag und Karsamstag, 1St für die DC-
etzten Jahren den Heıulıgen Stuhl dringend gebeten, meılınsame Feier des heilıgen Offiziums 1m Chor folgendes
mOge die lıturgischen Felern des heiligen TIrıduums Ww1e eachten:
ehedem auf die Nachmittagsstunden zurückverlegen, Vor atutın und Laudes werden nıcht Abend vorwegSc-
allem dem Zweck, daß alle Gläubigen leichter ıhnen NOMMCN, sondern ANSCMESSCNCFC Stunde Morgen
teilnehmen können. gebetet. Jedoch können Matutun un Laudes des Gr  un-  3
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donnerstages ın Kathedralkirchen bend vorwcggec- Seelsorgliche un lıturgische Vorbereitung
NOININEN werden, da Gründonnerstag trüh die Messe Die örtlıchen Oberhirten mögen nachdrücklich dafürder heilıgen Ole gefelert wird. er Stunde orge tragen, dafß dıe Priester, besonders die Seelsorger,Die kleinen Tagzeıten werden ANSCMESSCH nıcht LU über den rıtuellen Vollzug der neuen Ordnunggebetet. für die Karwoche, sondern auch über ihren lıturgischenDıie Vesper Gründonnerstag und Karfreitag entfällt.
An ıhre Stelle die lıturguschen Hauptgottesdienste Sınn und ıhre seelsorgerliche Bedeutung wohlunterrichtet

sind.dieser Tage Am Karsamstag wird S1IEe gewohnter Swie mögen außerdem dafür SOTSCH, da{(ß auch die Jäu-Stunde nachmittags gebetet.
nNe Komplet wıird Donnerstag und Freitag 1m An- bigen während der Fastenzeit 1ın gege1gneter Weise Z

Verständnıiıs der Ordnung tür die Karwoche DCc-schlu{fß dıe lıturgischen Gottesdienste bend ZE- tührt werden, daß S$1€e deren Feier mIıt Verständnıisbetet: Karsamstag tällt s1e Aaus und z1äubigem Sınn teiılzunehmen vermögen.In Prıvater Rezıitation mussen dnesen rel Tagen alle Die wichtigsten Gegenstände der Belehrung des christ-kanonischen Tagzeıten vemäß den Rubriken gebetet lıchen Volkes sınd die folgenden:werden.
Dıiıe Messe oder der liturgische Hauptgottesdienst Für den zayeıten Sonntag ın der Passıonszeıit, den SoX

Am Zzweıten Sonntag 1n der Passıonszeit findet die Palmsonntag
tejerliche Segnung der Palmen un die Prozession INOT- Dıie Gläubigen sınd einzuladen einer zahlreichen Wend-
SCNS ZA0ET: gewöÖhnlıchen Stunde Sta  9 beiım Chorgottes- nahme der tejerlichen Palmprozession, Christusdienst nach der Terz. dem König Ööftentlich ıhre Liebe und Dankbarkeit be-

Am Gründonnerstag wuırd die Messe der heilıgen Ole
ZCUSCN. Die Gläubigen sollen ferner ermahnt werden,nach der 'Terz gefeiert. Dıe Messe VO Abendmahl des daß s1e rechtzeıitig 1mM Lauft der Heılıgen Woche das Bufßs-

Herrn 1St abends bestgeeigneter Stunde fejern, Je- sakrament empfangen. [ ese Mahnung 1ISt besonders dort
ıcht VOTL fünf Uhr nachmittags und ıcht nach acht

Uhr abends. dringlich, sıch die Gewohnheit eingebürgert hat, daß
die Gläubigen Abend des Karsamstags und ın der

Am Karfreitag findet der feierliche lıturgische (sottes- Frühe des UOstersonntags massenweise 72006 Beıichte kom-
dienst in den Nachmittagsstunden Sta und WAar eLIwa

dre1 Uhr. Aus seelsorgerlichen Gründen kann eine INCIN, Die Seelsorger mOögen deshalb dafür Sorge tragenN,
da{ß während der anzen Karwoche, besonders während

spatere Stunde gewählt werden, jedoch nıcht spater als des heiligen Trıduums, den Gläubigen reichlich Beicht-
sechs d gelegenheıt geboten wird.

Die feierliche Ostervigıl 1ISt angeMESSCHCT Stunde
begehen, derart, daß die tejerlıche Messe Z Vıgıl Für den Gründonnerstag

eLtwa Mıtternacht VO  3 Karsamstag ZUu UOstersonntag
beginnen kann. Die Gläubigen mOögen hingewı1esen werden auf die Liebe,

MIt der Christus der Herr 99 Vortage se1nes Leidens“Wo sıch jedoch nach den persönlichen und Öörtlichen die heilige Eucharistie als Opter und Sakrament ZVerhältnissen derGläubigen gemäais dem Urteil des ber-
hirten empfiehlt, die Stunde der Vigilfeier früher aNZU- ew1gen Gedächtnis se1nes Leidens einsetzte, aut daß s1e

SETZEN, oll diese nıcht VOL FEanbruch der Dämmerung un alle ‚e1It durch die Hände der Priester gyefelert werde.
Die Gläubigen sollen auch eingeladen werden, nach derautf keinen Fall VOTLr Sonnenuntergang beginnen. Messe „ VOMM Abendmahl des Herrn“ dem heiligen Sakra-

III. Verlängerung VO  = Abstinenz un Fasten ment die geschuldete Anbetung erweısen. Wo zr
15 Karsamstag Mitternacht Hınwelils aut das Herrengebot der brüderlichen Liebe dıe

Die Abstinenz un das vorgeschriebene vierzigtägıge Fußwaschung gemäß den Rubriken der Ordnung 1n
Fasten, die bisher zemäiß CAl; 1252 Karsamstag der Kirche VOrSCHNOMMC wird, mögen die Gläubigen über
miıttags endeten, enden ın Zukunft Mıtternacht des den tiefen Sınn dieser heiligen Handlung unterrichtet
Karsamstags. 1le entgegenstehenden Anordnungen sınd und auf die Gelegenheıit hingewiesen werden, diesen Tag
autgehoben. durch Werke christlicher Liebe heilıgen.

Instruktion ZUr Durchführung der Ordnung C} Für den Karfreitagder Heiligen Woche
Da das Vorhaben der Erneuerung der Ordnung der He1- he Gläubigen mOögen hingeführt werden einem rechten
lıgen Woche den Zweck verfolgt, dafß die aut iıhre eigent- Verständnis des einzigartıgen lıturgischen Gottesdaenstes
lichen un zugleich geeigneten tunden verlegte ejer der dieses Tages Darın wiıird nach heilıgen Lesungen un Ge-
Liturgie diesen Tagen VO den Gläubigen leichter, — beten die Leidensgeschichte NSCICS Herrn tejerlıch SC-
dächtiger un fruchtbringender besucht werden kann, SUNSCH. Dann werden Gebete für die Anliegen der ganzcn

Kırche un des Menschengeschlechtes dargebracht. Darauflıegt csehr 1e] daran, da dieses heilsame Vorhaben auch
ın der gewünschten Weise verwirklicht wird. wird das heilıge Kreuz, das Sıegeszeichen unserer Er-
Daher hat die Heıilige Ritenkongregation für an lösung, VO  - der anzecn Famiıilie der Christen, dem Klerus

und dem Volk, 1n tiefster Ehrturcht angebetet. Schlie{s-INessen gehalten, dem allgemeinen Dekret über die Neu-
ordnung der Heılıgen Woche eine Instruktion beizugeben, li können alle, die wünschen und 1n der rechten Weiıse
die den Übergang Z Ordnung erleichtern un den vorbereitet sınd, yemäß den Rubriken der Ord-
Gläubigen durch die lebendige Anteilnahme den he1- Nung$ un: einer viele Jahrhunderte alten Sıtte auch ZUr

lıgen Feiern mıiıt größerer Sicherheit reichere Früchte Ve_r- heilıgen Kommunion hintreten, VOTL allem damıt sıe
mitteln soll durch den andächtigen Empfang des Leibes des Herrn;
Allen Beteiligten wird deshalb ZUr Auflage gemacht, diese der diesem Tage für alle dahingegeben wurde,
Instruktion ZUuUr Kenntnıis nehmen un ‚eobachten. reichere Früchte der Erlösung erlangen mOgen.
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Die k«  Priester mögén ferner darauf dringén‚ daß die läu- Karfreitag 1m liturgischen Hauptgottesdienst), alles, Was
bigen diesen heiligen Tag 1n TOomMmmMer Sammlung des Ge1- der Diakon oder Subdiakon oder Lektor VO Amts WESCH
sStTeSs verbringen un die Gesetze des Fastens un:‘ der siNngt oder liest, VO Zelebranten weggelassen.
Abstinenz nıcht vergessen.

Für den zayeıten S onntaé ın der Passionszéit
d) Für den Karsamstag und die Ostervigil (Palmsonntag)

In Lıinıe mussen die Gläubigen über die lıturgische Bei der Segnung un Prozession mOögen Zweige VON

Eigenart des Karsamstags sorgfältig unterrichtet werden. Palmen, Olbäumen oder anderen Baumen Verwendung
Er 1St der Tag der höchsten Trauer, dem die Kırche 1n finden Diese Zweıige werden, Je nach den verschiedenen
Betrachtung des Leidens un Todes des Herrn seinem örtlichen Bräuchen, entweder VO  3 den Gläubigen selbst
Grabe weılt. Sıe enthält sıch des MeKopfters, un der bereitet un 1n dıe Kırche mitgebracht oder nach der
heilige usch 1St entblößt, bıs nach der teierlichen Vigıl, Segnung; S1e ausgeteilt.
der nächtlichen Erwartung der Auferstehung, der Oster-
jubel Eınzug hält, dessen Fülle auf die folgenden Tage C} Für den Gründonnerstag
überströmt. Für die teierliche Aufbewahrung des Sakramentes soll,
Sınn un Zweck dieser Vigıl lıegen darın, daß durch dıe WwW1ie das römische Miıssale vorschreibt, eın geeigneter
lıturgische Handlung gezeigt und 11NSs Bewußtsein gerufen Ort 1n eiınem Nebenraum oder auf einem Altar der Kırche
werde, W 1Ie SE Leben un ITiSsSeCIEC Begnadung Aaus dem vorbereitet werden. Nach Mögluchkeit soll mit Tüchern
Tode des Herrn hervorgehen. In diesem Sınne wird und Lichtern würdiıg geschmückt werden.
dem Zeichen der Osterkerze der Herr selbst, das cht Unter Beachtung der Dekrete der Rıtenkongregationder Welt“ (Joh S, 12) dargestellt, der durch die Gnade über die Vermeidung un Abschaffung VO Mißbräuchen
seines Lichtes die Finsternis WUNSCTHGEr Sünden verscheuchte. bei der Anordnung dieses ÖOrtes wird nachdrücklich CIND-wırd die Osterbotschaf vo  en, die die Herrlich- ohlen, iıhm einen ernsten Charakter zu geben, W1IEe der
eıit der heiligen acht der Auferstehung besingt. Es wırd Liturgie dieser Tage entspricht.erfinnert dıe Großtaten Gottes 1mM Alten Bunde, die Die Pfarrer und Rektoren der Kırchen moögen die
blassen Bılder der Wunder des Neuen Testamentes. Es Gläubigen beizeiten autf die öffentliche Anbetung der
wurd das Taufwasser geweiht, 1n dem WIr, „MIt Christus heiligen Eucharistie hinweisen. Sıe beginnt mMit dem Ende
begraben“ nach dem Tode der Sünde, mit demselben der Abendmahlsmesse Gründonnerstag un dauert
Christus auch auferstehen, „1N einem Leben wenı1gstens bıs Mitternacht. Dann folgt aut das lıturgischewandeln“ (Röm 6, A Schließlich versprechen WIr, indem Gedächtnis der Einsetzung der heilıgen Eucharistie das
WI1Ir dıe Taufgelübde$ diese Gnade, die Christus Gedenken des Leidens un Sterbens des Herrp.u15 verdient un zugewendet hat, durch 115e Leben un
Verhalten V.OT allen bezeugen. Zuletzt endet die heilige d) Für diıe OstervigilVagıl ach Anrufung der Fürbitte der tmıumphierenden 14 Es steht nıchts 1mM VWege, dafß die Zeichen, die der Zele-Kirche mi1t der feierlichen Auferstehungsmesse. brant der Osterkerze anbringt, vorher durch Farbeniıcht mıinder notwendig ISt die rituelle Vorbereitung oder auf andere Weıse vorbereitet werden.der heiligen Zeremonien der Karwoche. Deshalb 1St alles, FEs 1St ANSCMECSSCHIH, dafß die Kerzen, die der Klerus undW 4S einer andächtigen un: würdigen lıturgischen Fejer das olk cragen, angezündet bleiben, während die Oster-dieser heiligen Woche beiträgt, sorgfältig vorzubereiten
un anzuordnen. Außerdem sollen die Geıistlichen un: otschaft wırd un die Taufgelübde
alle, die 1m heiligen Dienste mitwirken, sowohl Kleriker werden.

L3 Das Gefäß mit dem weihenden Wasser soll würdıgwı1ıe Laıen, Sanz besonders aber die Miınıistranten, 1n ıhren geschmückt werden.Obliegenheiten sorgfältig unterrichtet werdenfl. Wenn Täuflinge ZUSCACNH sınd, besonders wenn
mehrere Sın  d, wiıird a  EL, die Zeremonien des "Öm1-Bemerkungen einigen Rubriken der Ordnung

ur die Karwoche schen Rituale, die dem Tautfakt vorausgehen, be1
der Kıiındertaufe bis den Worten „glaubst Dur“ (Rı-a) Für dıe gesamte Karwoche tuale FrOoManum, aun ILL., Cap. I1 a 12) un be] der

Wo yenügend Geistliche ZUT Verfügung stehen, sollen Erwachsenentaufe bis den Worten „WI1e heißest Du?“
die Gottesdienste der Heıligen Woche mIıt der größten (Rıtuale FrOMahnum, 1a IHER Cap. i 38) dem gle1-
lıturgischen Feierlichkeit vollzogen werden. Wo chen Morgen geeigneter eit vorwegzunehmen.
Geistlichen tehlt, ol] der eintache Rıtus HÜ Beachtung 15 Wenn 1n dieser feierlichen Vigıl auch die heiligender jeweiligen besonderen Rubriken angewendet WeI- Weihen erteijlen sind, oll der Bischof die letzte Er-
den mahnung (mit der Auflegung des sog'  ten „pensum“),

die nach dem römıiıschen Pontifikale ım Anschlufß denWo 1n der Ordnung für die Heıilıge Woche
heißt: „WI1e 1m römischen Brevier“, 1St alles AZUuUS dem SC bischöflichen egen vor dem etzten Evangeliıum t£t-
Nannten lıturgischen Buch entnehmen, jedoch findet, 1n dieser acht dem bischöflichen egen Oraus-

schicken.Beachtung der Vorschriften des allgemeinen Dekretes der
Rıtenkongregation „über die Vereinfachung der Rubri- In der Pfingstvigıl tallen die Lektionen oder DPro-
ken VO AT 1955 [vgl Herder-Korrespondenz phetien, die Weihe des Taufwassers un die Litane1 W

Jhg., 303 10059| Die Messe, auch die teierliche oder gesungene Konventual-
In der anzen Heıligen Woche, VO Zzweıten Sonn- 9 fängt w 1e gewöhnlich ach dem Sündenbekenntnis

Lag 1n der Passıonszeıit oder Palmsonntag bıs ZUr Oster- den Altarstufen mMI1t dem Introitus SCum sanctl-
lıchen Viıgilmesse einschlıefßlich, wırd ın der Messe, wenn ficatus fuero“, Ww1€e 1m römischen Miıssale tür die Privat-
si_e teierlich, mMIt Levıten dargebracht wırd (am angegeben 1St.
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111 Messe, Kommunion un SC AEtCChEs Fasten In bezug auf das eucharistische Fasten mögen die
während des heiligen Triduums Vorschriften der Apostolischen Konstitution Christus Do-

17 Am Gründonnerstag 1St der uralte Brauch der rOm1- MUNUS VO Januar 1953 eachtet werden.
schen Kirche wahren, nach dem die Feier von Privat-
messen verboten 1St. 1le Priester un Kleriker sollen Zu vEeWISSEN Schwierigkeiten
dem Opfer Zu Gedächtnis des Abendmahles des Herrn 23 Orrtlich un nach Völkern verschieden o1bt Ver-beiwohnen un ZU heiligen Tısch hinzutreten (vgl bindung MI1It der Feier der Heıiligen Woche manche Volks-
Call,. 862)
Aus seelsorglichen Eründen annn der örtliche Oberhirte bräuche. Die örtlichen Oberhirten un Seelsorger mögen

sıch bemühen, solche Bräuche, die ıne gediegene Tröm-die 1ne oder andere stulle Messe in einzelnen Kırchen migkeit Öördern scheinen, mit der Ordnung deroder öftentlichen Oratorien Nn, 1n halböffentlichen Heılıgen Woche 1ın kluger Weıse verbinden. .Die 1äu-Oratorien jedoch NUu  H eine stille Messe, und zwar Aaus dem bigen sollen aber über den überaus hohen Wert der he1-Grunde, damıt alle Gläubigen diesem heilıgen Kase lıgen Liturgue elehrt werden, die iımmer, besonders 1aberdem Meßopfer beiwohnen un den Leib des Herrn CIND- diesen Tagen, ıhrem VWesen nach die übrigen Formen
fangen können. Diese Messen sind den yleichen ages- der Frömmigkeıt un Bräuche, auch WEeNN Ss1e nochstunden erlaubt, die für die feierliche Messe VO Abend- wertvoll sınd, bei welıtem übertrifit.ahl des Herrn bezeichnet worden Sın (Decretum, Wo bisher die Sıtte bestand, Karsamstag dıe
Hs II Häuser SCHNCNH, mögen die örtlichen Oberhirten DCc-Am Gründonnerstag darf die heiligeK n den eignete Vorkehrungen treffen, daß diese Segnung pPaS-Gläubigen Nur während der Abendmesse oder 1mM —
mittelbaren Anschluß s1e gespendet werden. Ebenso sender Zeıt, VOTr oder nach dem Ostertest, VO  > den Pfar-

CIn oder anderen VO  3 ıhnen beauftragten Seelsorgerndarf s1e Karsamstag 1U  H während oder NUr unmıiıttel-
VvVOrsSCchOMM: wird. Be1 dieser Gelegenheit mögen SiLE denbar nach der feierlichen Messe gespendet werden. Kranke

oder Gläubige-in Todesgefahr snd AUuUSsSCHOMMECN.
iıhnen aAM VeErLrauten Gläubigen einen väterlichen Besuch
1bstatten un sıch VO  — ıhrem seelischen Zustand über-Am Karfreitag dartf die heilige Kommunion 1Ur wäh-
ZCUSCNH (can. 462, I1l.rend des feijerlichen lıturgischen Gottesdienstes Nach- 25 Das vorgeschriebene Glockengeläute Gründonners-mittag gespendet werden. Wi;iederum sind Krankg oder

Gläubige in Todesgefahr AausS$sCHOMMECN. LaS in der teierlıchen Abendmesse und Karsamstag 1n
der Vigilmesse Beginn des Hymnus „Gloria 1n excelsis“Diejenigen Priester, die die tejerliche Messe ZUuUr Oster- oll auf folgende Weise geschehen:vigıl der bestimmten Zeıt, nach Mitternacht ZW1-

schen Samstag und Sonntag darbringen, können am Oster- a) Orten m1it 1Ur einer Kıiırche mögen die Glocken
SONNLAS dıe Festmesse feiern, bei Vorliegen 1nes Indultes gyelautet werden, wenn der esang des genannten Hym-
auch 7WeEe1- oder reimal. NUS beginnt;
21 Die Öörtlichen Oberhirten, die Gründonnerstag früh An Orten mIt mehreren Kırchen ob Nnu die Gottes-
die Messe der heilıgen Ole gefeiert haben, können dienste überall gleichzeitig oder zu verschiedener eıit
Abend auch die feijerliche Messe VO Abendmahl des stattinden sollen die Glocken aller Kırchen desselben

Ortes Innn MT den Glocken der Kathedrale, derHerrn darbringen. Wenn s1e Karsamstag die fejer-
iche Ostervigıl gehalten haben, können SLE, ohne dazu Mutter- oder Hauptkirche yeläutet werden. Im Z weitel
verpflichtet se1n, auch Ostersonntag die teijerliche darüber, welche Kıirche die Mutter- oder Hauptkirche 1St,

oll der Örtliche Oberhirte befragt werden.Messe darbringen.

Fragen des sozialen‚ Wirtschgflli;hen und politischen Lebens
h-ang mMit der einseltigen Stellungnahme des DGB bei derZur Neugründung

christlicher Gewerkschaften in Deutschland Bundestagswahl. Im Anschlufß diese Wahl erhjelten die
Aussprachen über die Begründung eıiner cQAristlichen (Je-
werkschaftsbewegung Aufttrieb.Bereıts 1mM Juli 1951 hatte die Herder-Korrespondenz 1n
Gleichlaufend erfolgte auch die weıtere Ausarbeitungeinem Beitrag über den Weg der deutschen Gewerkschafts-

bewegung (vgl Herder-Korrespondenz 5. JD S. 459 einer Gewerkschaftsidologie, in der Grundsatzfiragen des
auf die Schwierigkeiten hingewiesen, die VOT allen Dıngen Selbstverständnisses der Gewerkschaften in einer Weiıse

erortert  A wurden, die 1m Lichte einer naturrechtlichenim Anschluß die Diskussionen u  e  ber das Mitbestimmungs- Staatslehre höchst bedenklich erscheinen mufßfßten. In derrecht, das Streikrecht, den Rückgang des ristlıchen Eın-
flusses 1n der Einheitsgewerkschaft die Mitarbeit qhrist- Linıe der Vredener ede Christian Fettes VO 30 1952
licher Arbeitnehmer in den Einheitsgewerkschaften be- (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 186),; wurde beim

Europäischen Gespräch 1n Haltern VO Juli 1955astete. Diese Belastungen hatten sıch ın den folgenden
Jahren noch verstärkt. So hatten siıch die katholischen Ba für die Gewerkschaften ine Sonderstellung 1m demo-
schöfe veranla{lßr gesehen, in einer Erklärung VO No- kratischen Integrationsprozeiß, den der Staat heute dar-
vember 1957 die katholischen Arbeitnehmer ZU Wach- stelle, beansprucht. S1e sind „Partner des Parlamentes

Z Verwirklichung der sozialen Menschenrechte“ undsamkeit un rechten Gewissensbildung aufzufordern (vgl
Herder-Korrespondenz Jhg., 184) Die Entscheidung daher nıcht 1Ur bei Gefrährdung der Grundrechte der De-
für oder die Einheitsgewerkschaft hatten S1e ihnen mokratie, sondern auch beim drohenden Entzug wichtiger

Lebensrechte ZU politischen Generalstreik berechtigtdabe; anheimgestellt. In dem darauffolgenden Jahr ste1-
gerten sıch die Schwierigkeiten VOLI allem im Zusammen- (Alfred Weber); annn Oopportun werden, daß s1e um
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